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Nr 301. Donnerstag den 25 . Dezember !1619. 59 . Jahrpc 'ß,.

W ' e im Frühjahr lstlst . als die Krreasffot rmmn
ihöber stieg , hasten die aerdündeien Westmächte Herste - us>
ichau nah der Hilft . die von jeirUts des großen Wuffers
kommen soll . Wil an , der 8!ed elige und Noten reudiae,
ist mimischen ein stiller Mann geworden , und das amen-
kcmiscke Volk , dereinst kriegsbegeistert wie die Indianer,
will non den glücklich überstandenen Weftkrieaseilebmffen
am lielsten gar nichts mehr hören . . Sie sind ihrer w
gründlich überdrüssig geworden , daß sie selbst der No . -
wendigkeit eines formellen Friedensschlusses wenn irgend
möglich überhaupt ans dem Wege gehen möchten . Seit
'Anfang September q 'ölt sich der Kongreß mit rer Be¬
ratung des Versailler Frftdensvertrages ab , ohne zu einem

cInde kommen zu können . Wenn es so weiter gebt nue
^bisher , wird dieser Friedenskongreß schließlich vom länger
dauern , als der Weltkrieg gedauert hall Ter Dra .rr.ent,
der in Paris die Erde a -s ihren Angeln heben wollte , ist rvie
in der Versenkung verschwunden , sein Werk , mit dein er den
Vereinigten Staaten den ausschlaggebenden Einfluß im

Wölferlehen sichern wollt - , zum Svielball der Pa teftn ent-
wertet . Eben erst hat dsrSenatsausschiiß sich aut eineNsiolntion

'geeinigt , die den Stempel des Kommomistes not aller
Deutlichkeit an der Stirn trägt . Der Friedens msrand soll
als eingetreten anerkannt , und die in Versailles >ur
Amerika arsbednngenen Vorteile sollen angenommen
werden . „Im großen und ganzen " soll mich d e inter¬
nationale Liga zur Anscechterhaitnng des Friedens unter¬
stützt werden , und „im allgemeinen " will man auch rn
engen Beziehungen mit den bi herigen ?lllrierlen ve ' bleiben.
Tlnenchchieden dagegen bleibt die uraee der formellen
Friedensralifikatioa ; bis zu diesem Grade will man dem
, riolgr " des Präsidenten die schuldige Reverenz nicht er¬
weisen . Man will sich dam 't begnügen , daran zu erinnern , daß ja
der Friede als iviede - hergestellt zu betrachten sei , sobald drei
Großmächte und Deutschland den Vertrag ratifizierst
Hätten — was brauche da der amerikanische Kongreß sich
iroch lange zu bemühen . Also ein Verlegenbeitsue chluß,
wie er im Buche steht . Ob der Senat ihn gutheißen wirb,
steht auch noch dabin — was aber werden erst die
Alliierten zu ihm sagen ? Man will allenfalls die Vor¬
teste eiubeimsen , die der Fnedensvertrag bietet , ohne feine
Verpflichtungen aut sich zu nehmen , weil man sich fürchtet,
in alle beüeoigen europäischen Händel hinetnge,zogen zu
werden , deren einige sich ja schon in aller ihrer Schönheft
zum Greifen deutlich am politischen Horizont ankündigen.
Aber aus dreft Art von Teilung der Beule will man sich
in London und in Paris begreifstcher Weise nicht An¬
lassen . So ist denn guter Rat wieder einmal teuer , sehrteuer.

Mit aller Zartheit und Vorsicht , die ihm Freund n
gegenüber eigen ist , bat der britilche Ministerpräsident nu
ist: terhause versucht , den lie ! en Amerikanern die Istnmog-
stschkeit ihres Standpunktes begreiflich zu machen . Ganz
von selbst würde es sich verstehen , daß dann auch England
den Umsa g seiner europäischen Verpflichtungen ein-
fchränken müßte , was wiederum Herr Clemenceau mit
entsprechenden Maßnahmen zu beantworten nicht umhin
könnte . So triebe auch h er w eder ein Keil den andern.
Nicht nur die belg sche, die adcratstche Frage bekämen ein
anderes Gesicht , auch für den deutschen Westen tonnten
neue Komplikationen entstehen , denen wir schwerlich anders
als mit wirknr gslo en Protesten zu begegnen vermöchten.
Herr Lloyd George kündigt bereits für den 30 . Dezember
feine Ankunft in Paris an ; kern Zweitel also , daß die
Staatsmänner der Ente ! te der Zanderpolitik in
Washington io oder so ein Ende machen wollen . Von dort
hat man versucht , durch kleine Indiskretionen , z. B . über
den Notenwechsel in Sachen des britisch -persischen Ver¬
trages , die Stimmung in London etwas nachg ' ebiger zu
gestalten . Eben jetzt läßt auch der Staatssekretär Lanstng
an die Versprechungen erinnern , die König Georg am
81 . Dezember 19l4 dem früheren Sultan von Ägyp en
gemacht hat . Er spricht von dem „sogenannten " Protek¬
torat , das England damals über das Nrlland er ! ärt
habe , und fügt hinzu » es werde angenommen , daß Eng¬
land beabsichtige , seine damaligen Versprechungen zu er¬
füllen . Einen empfindlicheren Punkt konnte er schon nicht
mehr berühren als die en , zumal gerade in dem Augen¬
blick , da in Kairo , in Alexandria enr Mordanichtag nach
dem andern gegen die höchsten britischen Amtspersonen
ve >übt nnrd und die äußere Ordnung im Lande nur mit
Htl e der Kriegsgerichte ausrechterhalten werden kann.
So wird alio hin >ber - und herubeigeschossen über den
Großen Ozean , und Herr WUson har das Sprechen
völlig verlernt . Wer weiß , was da noch werden mag?

.BusLiefermrg ven -LLSS Druischrrr.
Die . Kriegsgreuel - Klagen ".

Die vom Obersten Kriegsrat ernannte interalliierte
Kanrnniuon zur Aufstellung des Perzcrchwsirs der als
schuldig becerchneten Deutschen und zur Bestftnmung des
Vorgehens und der Sitzungen der gemischlen Gerichte , wie
sie im Vertrag vorgesehen sind , hielt hier drei Sitzungen
ab . Die Vorbereitungen für die Einleitung des gericht¬
lichen Verfahrens sind heute sehr vorangeschritten , da der
Präsident der Kommission sich mit den maßgebenden Per-
fonlichkeiten ins Einvernehmen gesetzt hat . Mehr als 500
auserlesene deutsche Namen , darunter in der Mehrzahl
Militärische Personen , ein Sohn Wilhelms H .» Kron¬

prinz Rupprecht und eine Reibe von Armeekomman¬
deuren figurieren auf dem Verzeichnis . Insgesamt
werden von allen Verbündeten zusammen der deutschen
Regierui g 1500 Namen mitgeteilt werden . Tie Stellung
Wilhelms II . wird außerhalb der Londoner Konferenz ge¬
regelt werden , da er durch einen besonderen Artikel des
Vertrages in Anklagezustand versetzt wird . Die der Ver¬
geben an Personen verschiedener Nationalitäten angellagtcn
Deutschen sollen durch ein gemischtes Gericht abgeurteill
werden . Eine Anzahl von Kommandanten der Kriegs¬
gefangenenlager in Deutschland , die französische Gefangene
gebäffigen Scherereien cv.s etzten , soll ebenfalls zur Ver¬
antwortung gezogen werden . Diese Verhandlungen sollen
vor einem Militärgericht in Paris im Lause des Jahres
1920 staltstuden . _ ^ ^

psliiffchs KrmKschsrZ. ,
" Lleuisches Reich. ^

-ff Inkrafttreten der Umsatzsteuer . Am 1. Januar
trirt das neue Umsatzsteuergesetz in Kraft . Für die all¬
gemeine , jetzt 111- Prozent betragende Umsatzsteuer kommt
eine Veranlagung einstweilen noch nicht in Frage ; im
Januar 1920 beginnt vielmehr zunächst die letzte Ver¬
anlagung der bisherigen Unyatzsteuer . Die Geschäftswelt
wird sich jedoch bereits bei der Preisgesta iung am den
neuen Satz einzurichten haben . Unmittelbar bedeutungs¬
voll ist , daß die auf 15 Prozent bemessene Lrixnssteuer
mit wenigen Ausnahmen nicht mehr im Kleinhandel,
sondern beim Hersteller zu entrichten ist . Fabrikanten und
sonstige Hersteller werden sich daher so schnell wie möglich
mit der neuen Lnxussteuerlist . e in 8 15 des Gesetzes und
der für sie entstehenden Verpflichtung zur Führung eines
Lager - und eines Steuerbuches zu bechäsligen haben.
Für die Ladenbesij er. der letzt beistr Hersteller lux rs-
pflichtigen Gegensiä de verble -Lt es übrigens wegen , der
Bestände , ins sie am t . Januar IL20 an Li xusgegeu-
ständen noch hüben , auch i:n neuen Kalenderjahr bet oer
bisherigen Luxnstteuerst fstcht von 10  i ».

Helsferich vertuest '. - <t dis Zahlung 2er G std>
strafe ." Der zweite Unle . m .sichuß des Parlauieur -.rucken
Unter ucbungSans ch.nies hat dem Staatsnnniner Dr.
Heb mich fernen Le chluß , der die wegen Verwergsr . ug
der Antworten on den Abg . Dr . Cohn oer .' -stng ' e (sie a-
straf ? von 3 ' 0 Mark anft echftrhält , durch die Geriet : s-
>ch>erberer des Amtsgerichts Berürr -Mifte zu a llen la ê i
mit der Aufforderung , den Betrag -nnerhald zm rer
Wochen an die Bureaulasse des Reichsrage - zu -ah ea.
Dr . Le ssericki belrackstet in Ubeieuistimmung inst de : ron
einer Autorität rvie Pro ' essor Binding begcündelen A
jasini g das Urteil des i ' ' usschnsses nach wie vor als an-
?,e e>lich und nichtig . Br . Heister ich ward bei feinem -nn>
jptr -ch beharren und die Zahlung der Geldstrafe ver-
veigeru.

-- Blnöiibung des Llbstlmmungsrechts in den 2 ! b-
strinüiungsuedicte » . ' Der preußische Landwirbchr ' t - -
minister hat Bestimmung getroffen , daß die in den Abchm-
mungsaeb eten geborenen und abstimmnngsberechügterr
Lohimugestellten und Lohnempfänger staatlicher Dienst¬
stellen seiner Verwaltung , die an der Abstimmung teil¬
nehmest wollen , auf ihren Antrag zur Ausübung des
Stimmrechts für die Dauer der Reste und der Abst 'M-
mung unter Weitergewäbrnng des Lohnes und Zahlung
etwaiger Stestoertretungskosten beurlaubt werden.

4- Eine ttitruefse . rite Klage gegen MrcklsnL :::^ -
Tchnwrin . Der helanute Herzog Karl Michael von
ll 'Drlleirhurg -Strelitz , der als raisi ' cher Staatsangehöriger
nach dem Tode des Großherzogs von Mecklenburg -Strelitz
jüngst der Thronfolge in Meckienbnrg -Strelitz verlustig
ging , bat eine Klage gegen den Freistaat Mecklenburg-
Schwerin cmgestrer gt . Die Klage la tet auf Anerkennung
seines lchnrschtlichen Eigentums an dem Gute Langhagen,
Amt Staver hagen . Karl Michael , der der Sohn des
Herzogs Georg in Mecklenburg und seiner Frau Katharina
Michaelowna . Großfürstin non Rußland , ist , hat nach der
Meinung des mecklenburgischen Staatsmirststeririms seine
Ansprüche an das Gut wegen seiner Teilnahme am Kriege
gegen Deutschland verwirft , da dies als Untreue gegen
den Landes - und Kriegsb ? rn anzrstehen sei . Der Kläger
hingegen steht auf dem Standpunkt , daß in jetziger Zeit
der Lehnsverband eure von den Verhältnissen überholte,
im Absterben begriffene Rechtseinrichinng sei , und daß dis
Verpflichtung aus dem Lehnsverbande den staatsbürger¬
lichen Pflichten zu weick en habe . Durch die Klage des
Herzogs gewinnt d e Mitteilung an Wahrscheinlichlest,
daß er sich in Mecklenburg dauernd niederlas en will.

-- - Naubnbcrfall nur eine -ri eir - lifch --!! Offizier ku
Berlin . Aus dem Bah - bof Chmlotter bürg wurde ein
englstcher Offizier , der sich narb Deutschland begeben
wollte , auf d.- m nicht erleuchteten Teil des Bahnhofs , wo
sich gewöhnlich der Schlafwagen befindet , überfallen und
seiner Brieftasche beraubt . Die Regie ung hat sofort
strengste Untersuchung emgeleiket . Ter Re 'ichsmehrminister
und der Polizeipräsident haken sich zur engli chen Mission
begeben und ihr Bedaue ' N über den Fall ausgesprochen
und strengste Untersuchung zugesagt . .

» Drei deutsche Noten . Die deutsche Mission der
Friedenskonferenz hat drei Noten überreicht . Die erst«
behandelt die Bedingungen für die Truppentransporte
»ach . Inkraftsetzung des . Friedens - Vertrages . Tie zweite

behandelt eine Frage , die zu Beginn der gegeuwarngen
Verhandlungen zwilchen den Schrsfahrtsiachuerstand gen
gestellt wurde , und gibt genauere Angaben hinsichtlich der
S- rrtschsn leichten Kreuzer . Die dritte te lt ruft , daß dis
Nationalversammlung - das von den Deut wen w .st-' r-
schrieben « Protokoll über die Unterdrückung des ' r " - sel¬
ber Reichsoerfafiung über die Vereinigung Deutich O '.rer«
leichs mit Deutschland ihrerseits genehmigt hat.

«- Sin Dementi ZchetSemanris . Das Kasseler ' ol s-
blatt enthält eine Erklärung des Abgeordneten er«
bürgermeisters Scheidemann , in der eS heißt : „D .e Le-
zauptung , daß ich eine Prämie auf dis Ermordung Ncstq
Luxemburgs und Karl Liebknechts ausgAetzt Höste , ta n
aur dem Kopse eines gebirnkranten Dienscheu entstau men .^

^ Haussuchungen in Elsas ; - Lothringen . Nach
. Meldungen aus Kalmar hat der Be >ehishaker der
l Gruppen im Elsaß , General Humbcrt , Haussi '.ckm . en bei
l mehreren Deutschen halten lassen . Vei oerschiede '̂ ea Per-
e wnen seien Gewehre . Revolver und Patronen ge 'unden

^ Vordem Drer Personen tollen verha tet worben sein.
s Oeuksch-Osierrerch.
^ rr Ans der Jagd nach Bcla Khun . Nach Mslbst ??aen
e ms Karlstein wurden do : t die ungarischen Sraats-
f rngebörigen Stanislaus und Andreas Horoarth an«
: gehalten . Sie erklärten , daß sie mir einer Anzahl anderes
l llngarn nach Ostei reich gekommen seien , rr:n Äeka 5! hnu
; >ai ' d Genossen ans Karlstein nach Ungarn zu entführen
t and den Gerichten zu übergeben . In derselben Angelegen«
i beit wurde vor einigen Tagen ein gewisser Alexander
' Male k ve -baitek . Er erklärte , mft den beiden Horvcnsts
z >n Verbindung za stehen . Lie Heroen Horv .utho wu . oeli
L verhastet.
H ^ - bspüttkre-ch.'
e , r« Polnisch !» Nrhciter für den Wiedmnufba :!. Dl«
i Liulier ve . ölsenilichen einen Brief des franzomwen
l Gewerftchaftsieireiärs Chauvin , in kein e : sagt , Frank-
. reich stabe >;n Augenblick teiue ausländischen Arbeiter für

den Wreoerchufbau in der Kamvfzvne nü ig . Erst ir»
Frühjahr werde sich die Notwendigkeit ergeben , polnisch«

s Arbe ter beranzuueben . Dann würden sich die >ranzö<
' sischen Gewerklchajten direkt an ihre poiruschen Kameraoes
' iveadem

i Lltnsrrka . h
: rr Der Teuat und der FricveiiSvcrtrag . Die Kom^
j iniuäon des ann .' ! chemischen Senats sur aiisivärtlge Auge»
i legenhei ' en hat die Resolution des Senators Knox in ab-
, geänderter Foein angenommen . Sie bezweckt den Eintritt
j des Friedenszustandes niit der ' bsicht , den Vereungteu
- S .aalen die ihnen durch den Ver ailler Vertrag zöge-
s sprochenen Vorteste zu wahren . Sie versichert , daß dir
^ Regierung im groben und ganzen ihre Unterstützung dem
l Projekte der Errichtung einer internationalen Liga zuH
H Au .rechrerhaltrmg des Friedens gewährt . Die demokrati«
i scheu Rcchgiieder des Senats werden diele Resolution be«
- käncpsen , iväh ead verschiedene Führer der Republika/eV
; hoffen , in die er die Grundlage zur Schlichtung des
i Kouflutes zu sehen , der wegen des Friedeusvertrage^
, errlna .ch.e .1 ist . >

; Küre« 7;,. im- LluskanS. - - _ _ _
k m BonarLam erklärte in einer Rede in L 'vswoöl . dies
e Reg erung werde d ' e Errichtung einer irischen Republik!
L wcht dulden . Anschläge , wie der auf Fremd , würden daÄ
ß blstrsche Volk niemals dazu bringen , Irland Selbstbestimmung»
; zu gewahren . j

r ^ Pa - rs . Dem Fänferrat ist ein Ersticken der polnischen!
Z st eaiernng z" gegan ^en, betreffend die Auslieferung ge-
» wn er deutscher Oisiz e e und Beamler , die sich m br -nd der!
H Leietzung Polens Vergehen gegen das VöUerrecht schuldigi

gcmawt ha en sollen . !
D! >Vnp st. Di - vierzehn zum Tode verurtellt -n Terro¬

risten sind im Hefe des Mlliiärgescmgenenhauies aus Lein.
Mcirgcneienring bingerichtei worden.

! , S' -»-!!. Die Kammer tat mit 242 gegen 2t6 Sistmnen
e.ne Ta .itsordn 'ing angenommen wonach sie nach A >i '" örnng-
der R g e rmnser ' !^rangen die provisorischen Budgeiowositel.
beiviUist . Null i.a .ste d :e Vertrauenssiage gestellt . '

Krkegsgefangenenrückkchr aus Euglarrs.
« Berlin « Die NeichSzcrtralprlle für Kriegs - und Zibil^
« zefangeue teilt mit : Von den bisher noch in Cnglant»
< zurückgehaltenen Gefangenen — ihre Zahl tour de am
f I>. Dezember von dem Vrisoner of war -J ftorn ' ations«
- bnreau in London auf 2531 beziffert — kchrez; 18L0 Mann

kn den nächsten Tagen heim . Voraussichtlich sind eS dis

^ Fnternierten der Gefangenenlager Walcfield und Slipon,
- die hierbei heimgeschafft werden . ^ c

> Erze für Deutschland. ' H z , e
^ Stettin . Es ist jetzt eine Milderung der Einßihrbestlm - '
- mungen der Entente für schwedische Er -e, die an dem me!

Werke gelieseri weiden sollen , zu erwarten . Von den der,
Reederei Kunstmann gehörigen Dampfern , die mit E scncrz

> für deutsche , inibewndere odersüstesisck e Werke beladen in.
schwedischen Häfen liegen , haben jetzt ftmf Dampfer AnSst b -«-
erlanbnis und Nreige ' eitscheine erhalten . Sie werden m Len
nächsten Tagen ermreffen.

i Die deutschen Beamten in Polen,
d Thorr ». Der polnische Minister für die ehemals preußi¬

schen LandeSleile Seyda bat eine Verordnung sol ' enden
Inhalts erlassen : Den Staalsreamten deutscher Staats-
ongestörlgkeit , die in den a . zutretenden Gebieten tätig sind
und tue . iür eine besonders ru verein ' arende Zeit in ihren



bisherigen Stellungen dem polnischen Staate Dienste leistenwollen , werden die gleichen Dienstbezüge wie den polnischenBeamten zugesichert . Die Beamten unterstehen nur ihrenkivilbehörden - Sie dürfen als Deutsche nicht behelligt oderuhlecht behandelt werden . Nach Beendigung des Dienstver¬trages können sie das polnische Staatsgebiet mit ihrem ge¬samten Hab und Gut ungehindert Verlusten . Die Verordnung« rechtsverbindlich ohne Rücksicht auf das Endergebnis derdeutsch -polnischen Verhandlungen.
Überfall auf die Prinzessin Natibar.

Nativor . Aus die Prinzessin von Ratibor wurde beieiner Autofahrt in der Nähe von Benlowitz von unbekanntenTätern geschossen . Das Geschah durchschlug den rechtenUnterarm . Die Verletzte wurde im städtischen KrankenhausVerbunden und dann nach Schloß Räuden gebracht.
Anarchie in Spanien.

Paris . NuS Spanien laufen fortgesetzt alarmierende
Nachrichten ein . Infolge der furchtbaren Teuerung nn»Vet« Niedrigen Löhnen ist die Lage sehr erust . In Barcelona
Kud Bombenattenlate an der Tagesordnung . Während derletzte« drei Monate wurden in Spanien über 100 äirl -ctt-
»eber ermordet.

Die SozialifkerungSsrage in England.
London . Die Arbeiter , die die Sozialisierung der Bera-soerke verlangen , drohen der Regierung im Weigerungssallelnit dem Generalstreik . Man nimmt an , daß die RegierungvaS Parlament auflösen und Neuwahlen ausschreibcn weide.

Blutige Gefechte bei Cctmje.
Paris . „ TempS " meldet nach einer Mitteilung der

»roulenegrinischen Negierung , dass zwischen dem 1 . n» d
iL . Dezember i « der Umgebung von Cetinje blutige
kämpfe zwischen Serben und Montenegrinern siattgefinidcn
hatten . Die montenegrinische Regierung habe ihre Proteste
vegen der Besetzung drö La des durch die Serben bei der
VriedruSkonscrenz wiederholt . /

Türkisch -griechische Kämpfe.
Athen . Nach einer Meldung des griechischen Haupt»Martiers tollen wiederum Kamme zwischen griechiicheu undürkischen Truppen in der Gegend von Aidin und Mamesia

tattgefunden haben . Die Tmlen seien zucuckgeschlagen
vordem / - >
verschiedene Meldungen . ^ .
a Berlin . Gegen Noske gerichtete Anfrage wurden von>er Grobberliner Bezirksoersammlung der Mehrheitsjoz,allstenrbgelehnt.

Berlin . Der Gesetzentwurf über die Abschaffung der
Illttttärgerichtsbarkeit liegt bereits fertig ausgearbeitetfern Reichskabinett zur Beratung vor.
a,- Koblenz . Die interalliierte Rbeinlandkommlsston bat die
Kiedereinsührung der mitteleuropäischen Zeit für das«irtschafts - und Privatleben im besetzten Gebiet nach derkatifikation genehmigt.

München . Dem bayerischen Landtage ist eine Wahl-sorkage mit dem Entwurf über Volksbegehren und Volks-vtschetdungen zugegangen.
Montreal (Kanada ). Zwischen einem GLierzug nnd einempersonenrug , welcher Fahrgäste des Tampsers . Empreg osTrance " transportierte , tand ein Zusammenstoß statt , bet

welchem 16 Personen getötet und eine An »ahi berietzt wurden.
IZunte Tagrs.Chroiür.

Berit ', . Dos LufüchM Bodensee m 'rd gegenwärtig einemUmbau unterzogen und soll Ende Fetuuar ins An a » g Mürzdie Fahrten zwgchcii Fried,ichsyaseu und Berlin wieder aus-nehmen.
Wilhelmshaven . Die Ursache der großen Erolosion in

Mariensiel ist nun ermittelt . Die Granaten tagen auftr Meter hohen Gestellen . Beim Herunte,nehmen ist einebann auf den Boden gefallen und explodiert.
Potsdam . Die Prostituierte Marie Güttchewski ist inihrer Wohnung erdrosselt worden . Es liegt Raubmord vor.Der Täter Hai eine größere Geidlumme und ferner Kleidungs¬

stücke und Wä .che geraubt.
London . Der englische Dampfer . Manxman " ist mittenim Ailant,scheu Ozean umergegangen . 43 Mesonen sind er¬

tranken . _
0 Kohlennot in den rhrtnlfcheu Industriestädten.

Duisburg , ist für einige Tage noch mit Kohlen gedecktjedoch befürchtet man für die nächste Zeit durch die all-
Lemeine Kohlenlrisis stark in Mitleidenschaft gezogenim werden . Die groben Werke haben beschlossen , zwischen
Weihnachten und Neujahr ihre Betriebe stillzulegen . Die
Kohlenversorgung Düsseldorfs ist nach wie vor schlecht.
Die Städtische Gasanstalt kann nur in ganz geringem
Maße Gas abaeben . Die Kohlenveisorgung der beiden
Elektrizitätswerke in Dortmund , die den ganzen rheinisch-
westfälischen Jndustriebezirk mit Strom versorgen , da die
Werke nicht selbst solchen produzieren » ist außerordentlich
schlecht . In M .-G ' adbach ist die Beleuchtung eingestelltund die Industrie grsührdet.

0 Travemündes neue Besitzer . Die von Hamburger
Gcoßreedereien zusammen mit der Firma Hugo Stinuesvor etwa Jahresfrist gegründete Hamburger Verkehrs-
aktiengesell chaft hat nunmehr ins Lübecker Handelsregisterdie von ihr mit vorläufig 100 0 . 0 Mark gegründete See¬
badeanstalt Travemünde G . m . b. H . eintragen lassen.
Von der Ge elllckatt sind bisher das Kmba » s , das Hotel
Fürstenhof , das Hansahaus und mehrere A llen in Trave¬münde erworben worden . Wettere Kan ' vcrhandlungen
schweben noch . Die Gesellschaft w ll den Fremdenverk . hr
in großzüg ger Weise nach Travemünde ziehen , n . a . durcheinen ausgedehnten Autoverkehr und Belebung der Küiien-
schifiahrt . tcraer durch regelmäßige Schiffsverbindung mit
anderen O lieebädern und Passagier ährten nach Dänemarkund Süd -chmeden a ' s Zubringer für den Badeort.
Travemünde soll zu einem erstk .assigen Seebad ausge»stallet werden.

c> Falsche Aus - und Einfuhr ^chelne . Umfangreiche
Fälicknmgen von Ein - und Aus uhrbeivilligungeu be¬
schäftigen zurzeit d ' e Berliner Behöiden . Aine Anza I
daran beteiligter Personen ist bereits verhallet . Der
H r ptbeleiligte ist flüchtig . Eben o wird noch auf einenMann ge ahndet , der als ein Dr . phil . Blau auftrat und
für Schwerer Firmen Einfuhrbewilligungen in großem
Umfange besorgt hatte . Was der stäisäerbande ihr«
Arbeit sehr erleichtert hatte , war die Mitwirkung eines
früheren Slnge ' ellten des Reichseil,suhnommmarlatsnamens Borchardt.

O Mißlungener Tchicberversuch mit MilitärstiefelnDie Kiinunalpol zei beschlagnahmte auf dem Lehrte,
Bahi ho >inBerlui 201X10 Paar M,tttärstieel,dievor längere,Zeit von einer Danz ger Militärbehörde freigegebeiworden waren und zum Prei e von 18 Mark das Paaian -die Beoölleruna abgegeben werden tollten . Die In-

spektion der Kriminalpolizei hatte erfahren , daß ein ge¬wisser Schlochau Miiitärsliesel für 36 Mark das Paar ir
groben Mengen zum Kauf ankot . Die Ermittlungen er¬gaben , daß es sich um die Danziger Stiefel handeile urttdaß diese jetzt im Besitze einer Firma Conrad und Gravi
aus Neukölln waren , dre sich . Verwertuugsgefellfchajt'nennt.

O 800 Kirchenaustrittc jeden Tag in Groß -Berlin.8n Berlin und Brandenburg waren nach der Voltszählungvon 1910 rund 57 000 Konfeisionslsse vorhanden . Durch
die Kirchenaustrittsbewegung von 1912/14 war die ' e Zahlauf mindestens 100 000 angewachsen . Seit dem Juli 1919htt die Kttchenaustrtttsbewegrmg in verstärkter Lebst » t g-keit eingesetzt , so daß z. B . beim Amtsgericht Be >ln,>Mitte allein bis zum 30 . Oktober 27 374 Kirchenaustritts
erfolgtem Es steht *est, daß beim Amtsgericht Berlin-Mitte täglich 400 Nummern für Kirchenaustrttte ans¬
gegeben werden , so daß man bei Vorsicht gster Schätzungfür die 11 . . mssgenck . le Groß -Berlins täglich mindestens800 Kirchenaustritte veranschl . gen kann.

G England ohne brUt.-.es Weihnachts -Spielzeug.Diese Tatiache bettagt ein Artikel der » Times ". Das ui
England hergestellte Spiel -eag ist den bürgerlichen Käufer«
zu teuer , namentlich Puppen sind nicht zu bezahlen,

«Pnppenmöbel für Puppensl ben kosten irr London 5 bis
k 8 Pfund Sterling , 0 .0 Mark nach Fr edensstaiid ) , amr gekleidet : Puppen 2 Plu , d Sterling , Puppenwagen koste«! mehr . -als Kinderwagen vor drei Jahren kosteten . Billiges
s Spielzeug ist io sp .-rirch vo . Händen , daß die Kinder de,armen Leute dieses Jahr wohl keine Wechuachtsfreud«haben werden.

s Sturmfahrten . Neun transatlantische Dampfe,mit ungefähr WOOO Fahrgästen an Bord nnü iv
Newyvrk angekommen . Sie waren ganz mit Eis übe,
zogen . Beinahe alte Dainp er haben mehr oder wend e,
schwere Havarien erlitten . Man kan » sich nicht erinnern,in den letzten 40 Jahren einen solchen Sturm im Allan-tischen O -ean erlebt zu haben.

Mus Ser Heimai —für Sir Heimaß.
Aeff -rrffcOc, den 24 Dezember 1919.

—Mit  Heller Freude und frohem Jubel wurde
in früheren Zeiten das Weihncrchissest begangen . In
diesem Jahre wird es für viele nur eine stille Feier
werden , denn Sorge und Herzeleid drückt sie nieder,

j So manche Familie trauert um einen lieben Gefallene » ,i so manche auch bangi um den Sohn oder Bruder , der
i fern der Heimat in feindlicher Knechtschaft schmachtet.
! Aus ihrer Einsamkeit wandern die Gedanken un 'erer ge-
f fangencn Volksgenossen am heiligen Abend wohl voll
s Sehnsucht hierher , — Möge es ihnen ein kleiner Trost
' sein , daß das ganze deutsche Vaterland an diesem Tage
! ihrer in Liebe und Treue gedenkt.
r — Es sei auch an dieser Sielle noch darauf auf-
j merksam gemacht , das ; am Sonnabend den 27 . d. Akts,t die Entnahme von elektrischer Arbeit aus den Stwm-
s verteilungsnetzen , sowie die eigene Herstellung elektrischerArbeit unter Verwendung von Kohlen verboten ' ist.

Ausgenommen von diesem Verbote sind nur die Zeitungs¬
druckereien . (Siehe auch die b - tr . Bekannrmachung r«
der heutigen Nummer dieses Mattes .)

Ferner ist infolge der Kohlen,,ot eine Rationierung
! des Gasverbrauches nötig geworden . Die Easverbraucher,
! die der hiesigen Gasanstalt angeschlossen sind , erhalten
! in den nächsten Tagen Mitteilung , welche Höchstmenge
j Gas sie im Monat verbrauchen dürfen . Für Ueber-
j schreitung der Höchstmenge ist ein Aufgeld von 50 Pfg.
j pro Kubikmeter zu zahlen.

Wie wirb das Wetter ? Der Beginn des asircmo-millleir Winters , 22 . Dezember , fiel in eine Taruvelter-
Periode , die erst in ihrem AniangSstadium zu stehen schien
D -ich die Veränderungen in den Luftregionen über Groß¬
britannien wurden die bestehenden Bedingungen für di,
Kälteerscheinungen in West - und Nordeuropa aufgelöst uitt^ überall trat Tauwetter ein . Nur in Nordskandincwie»
herrschte noch strenger Frost , während es in Deutschland
vielfach zu Negenlällcn kam. Es ist zu erwarten , das
diese sich in den nächsten Tagen wiederholen und wahr¬
scheinlich auch übet die Weihnachtsfeier tage a >Halterwerden . Wir werden also aller Voraussicht nach diesmal
„grüne Weihnachten " haben.

u Freier Handel mit Sämereien . Nachdem bereitsim verflossenen Jahre die Zwang - bewirtscha tung für Ge¬
rn ,se und Obst so gut wie völlig beseitigt worden ist,wandien sich neuerdings Gemüseanbauer , Handelsgärtne,und sonstige Verbraucher an das Reichswirtichaftsniiniste-
riuin mit einem von der Deutschen Landwilttchaftsgesell-
schait und dem preußischen Landivirtschaitsministerium
unterstützten Antrag , der die Aufhebung der Richtpreis«und des Erfordernisses der Handelserlaubnis mit Gemüse«
sämereien betraf . Das Reichsivirttchaftsminislerium hat
diesem Anträge staitgegeben und damit die lebten Resuder Zwangsbewirt .Äajtung auf dem Gebiete der L- äurereir*be .eittat.

— ^ Rentshöhe . In der vorigen Nacht brachen
! „ Hühnermarder " gewaltsam ein Fenster , und ohne weiteres

noch eia Stück der Wand dazu , aus dem Hühnerftall
des Landwirts D . Beelen hier und stahlen sich dann
schleunigst 10 wettvolle Vertreterinnen des edlen Feder¬
viehs . Die Spur der Diebe liest sich durchs Moor bis

> an die Straße nach Erünonkamp verfolgen , auf der
I Chaussee war sie leider jedoch schon zu sehr verwischt.
! *
s 22  Bad Zwischenahn . Haltet die Sicherheitswehren
' am Leben ! Bis in den Spätsommer hinein war unsere

Wehr jede Nacht unterwegs . Eine kurze Zeit hat sie
ihre Tätigkeit eingestellt gehabt . 2n diese Zeit lallen
die be den grasten Diebstähle bei den Kaufleuten Ruhl
und Flügge . Von den Gaunern hat man leider nichts
erfahren . ' Jetzt hat unsere Sicherheitswehr den vollen
Dienst wieder ausgenommen . Hoffentlich bleiben wir in
Zukunst trotz der zunehmenden Unsicherheit von allem
Gesindel verschont!

k — Schneller als in anderen Jahren ist diesmal der'
See vom Eis befreit worden , wohl eine Folge des hef --

^ tigen Windes.
— ( a) Rostr « p . Die Elektrizitäts -Anlage Hierselbstist fettig gestellt , und hat man überall die Karbid - und

Petroleumlampen der Rumpelkammer übergeben . Hoffent¬
lich brauchen sie infolge von Betriebsstörungen nicht
wieder zum Vorschein zu kommen . Die Unternehmer
— die Hanseatischen Siemens -Schuckert - Werke Bremen
— haben die Anlage zur vollsten Zufriedenheit hergestellt.*

—Apen.  Die niederschlagreiche Witterung der
° letzten Tage hat dem Boden austerordentliche Mengen
j Feuchtigkeit zugefühtt , sodast die ' Gräben und Baken die- gewaltigen Wassernüssen nicht mehr zu fassen vermögen
s und Wiesen und Aecker überschwemmen , ein Uebelstand,
s der besonders « jeder in unserer niedrig gelegenen Ee-
j meinde deutlich zu Tage tritt . Der Schaden , der dadurchk angerichtst wird , ist augenblicklich allerdings nicht im
i entferntesten so grost , wie er etwa zur Zeit der Heuernte
r wäre , ja , die überschwemmten Wiesen würden bei dem
j zu erwartenden Frost der Jugend sogar eine willkommenei Eisbahn liefern — immerhin erinnern sie wieder einmal

an das leidige Entwässerungsproblem , das noch immer
* einer schneken , großzügigen Erledigung harrt.

—H Aueuflfeyn , 22 . Dezember . Die hiesige Vullen-
- haltungkg,n «ssensch «rsl schaffte einen Stier im Werte von
: 0000 Mark an , der aus dein Jeverlande stammt —
' Der „ Gemischte Chor " und der „ Mssikoerein " hielten
! gestern im Menke 'schen Saale einen Gesellschastsabend
i ab . Die Lieder de » Gemischten Chors , welcher erst vor

einigen .Monate « hier gegründet wurde , wurden gut und
verständnisvoll unter der Leitung des Herrn Hauptlehrers
Klinkcbiel aus Lüdzeorgsfehn dargebotcn . Die Damen

i Frl . Schrapper und Frl . Graf sowie Herr E . Schütte
- erfreuten die Höhrer durch feine Klaviewortrüge . Ferner
! trugen Mitglieder der Artillerirkapelle au » Oldenburg,
i die später zum Ball aufspielten , durch ihre Darbietungen
! mit zur Unterhaltung bei . — Das Fest , das mit fröhlichem
^ Tanze endete , war recht gut besucht . — Ferner ist noch

nachzusügen , daß die Aufführungen einen gorsten Teil
des Abends entnahmen . Neben mehreren Herren betei-
lizten sich in heroorrazendrr Weise Frl . Eteinfeld und
Frl . Strutz daran . Für die Notleidenden in Marienfiel
«urde nach Schluß der Ausführungen eine Sammlung

i veranstaltet , welche die Summe von 2 -12 Mark erbrachte.
! — In der Dunkelheit trifft man , besonders aus der

Landstraße nach Südeorgsfehn , häufig Radfahrer ohne
Licht an . Es ist sogar schon mehrfach vorgeko « men,
daß Fußgänger angefahren wurden . Es wäre deshalb

j sehr wünschenswert , wenn die sog . Dunkelmänner fortan
! ein Licht mit sich führten.
s — Bor einigen Tagen wurde auf der hiesigen

Station ein Sch « ein , welches zerteilt und in 2 Kisten
verpackt war , um als Gepäck mitgenommen -zu werden ...

' seitens des Herrn Wachtmeisters beschlagnahmt.. sc
, — tz Edewecht . „ Obwol Unsere Meynung nicht ist,,
i alles Holtz -Hauen ohne einigen Unterschied vielweniger
; auf Unserm Ammerlande hergebrachten Handel mit Wagen-

Holtz und Rädern gänzlich einzustellen , dennoch aber,
damit aller besorgenden Verwüstung der Holtzungen ge-
steuret und den bösen Haushaltern das Hauen benom¬
men werde , so wollen Wir hiermit und in Kraft hoher
Landes Obrigkeit allen und jeden Untertbanen , bevorab

, denn auf stnsern Nmmerlande ernstlich anbefohlen haben,
mit Hauung des Holtzes behutsam und dergestalt umzu-
gehen , daß keine Verödung oder Verringerung des
Holtzes daraus erfolgen könne noch möge ." — Diese
weise und vernünftige Verfügung erließ Anno 1677
Christian der Fünfte , König zu Dänemark und Graf zu
Oldenburg , um der gänzlichen Verödung und Deraimung

j unseres Landes vorzubeugen . Und heute ? Wie in der
j Gegenwart völlig sinn - und planlos die Landschaft ver-! schandelt und der Waldreichtum , der noch vor einigen
j Jahrzehnten ein in Edewecht und Barßel jetzt fast aus-
i gestorbenes Gewerbe : den Schiffbau , zu hoher Blüte
j brachte , vernichtet wird , das spottet jeder Beschreibung iI Es soll nichts gegen die Aoholzungen gesagt werden,

wenn ihnen planmäßig Aufforstungen folgen würden,
aber eben daran fehlt es ! Buch heute wäre eine „ Ver¬
ordnung " ähnlich derjenigen des alten Christian wohl
am Platze : „ Damit es Unfern Unierthanen , welche eigene

^ oder Gemeinschaft Holtzung haben , an Eicheln Hästern
j nicht manquiren oder entbrechen möge , soll ein jedweder! in seinem Galten oder sonsten wo ein Ott abzäunen,
i denselben wol umgraben und zu rechter Zeit mit guter
i Art Eicheln besaamen ."

! — ( P ) Oldenburg . Der Postassistent Schwarfing vo,^
! Postamt Westerstede , der zur Zeit bei der Ober -Post-
f direkticm hier beschäftigt wird , Hai die Post Sekretär-

prüsung bestanden.
—(b) Oldenburg , 23. Dez . Hier macht sich jetzt eine leb¬hafte Bewegung geliend , die gegen die Errichtung eines deutschenEinheitsstaates , bezw . gegen die Aufhebung Oldenburgs als selbst¬ständigen Staat gerichtet ist Wie wir hören , nimmt auch die Re¬gierung diese Haltung «in . Dem Landtag soll gleich nach seine.-rZusammentritt Gelegenheit gegeben werden , zu der sehr wichtigenFrage Stellung zu nehmen . Man wiü erst noch das Ergebnis ders Besprechungen in Berlin abwarten , die in den nächsten Wochen' von den Vertretern der Gliedstaaten abgehalten werden . JedensaU,-aber darf heute schon gesagt weiden , daß unsere Bevölkerung inüberwiegender Mehrzabl die Beibehaltung Oldenburgs als selbstständigen Staat wünscht.

— (Das Wuchergericht .) Im Laufe des rückliegenden Jahre»wurde je länger desto dringender verlangt , daß der Schleichhaitdttund Wucher im Lande energisch bekämpft und die Wucherer zurBestrafung herangezogen würden . Di « letzten großen Demonstra¬tionen versolgten in der Hanptsache dasselbe Ziel . Die Staats-regierung hat nun inzwischen diesen Wünschen Rechnung getragenund angeordnet , daß zunächst für das ganze Jahr 1920 beim hies.Landgericht ein Wuchergericht errichtet werde , dem alle Uebertre-langen in Angelegenheit gegen den Schleichhandel und Wucher zur



strafrechtlichen Verfolgungen übertragen werden . Vorsitzender desWuchergerichts ist Landgerichtsdirektor Bothe.
—* Oldenburg . Großes Aufsehen erregen hier die

Gerichtsverhandlungen gegen den sehr gewiegten Hoch,
stapler , Landwirt H. Erich Eisenschmitt , der sich hier alsangeblicher Baron Dr . Erich von Bashr , Leutnant derbaltischen Landeswehr , Eingang in die ersten Gesell¬
schaftskreise zu verschaffen wußte und in unserer Stadtwie auch in Osnabrück und Hamm in Westfalen,im verflossenen April eine baltische Liga gründete.Die Arbeiten in seinem Bureau in der hiesigen Handwerks¬kammer ließ er von zwei Damen verrichten . Verschiedent¬
lich hielt E . auch in anderen Städten Vorträge usw,Ueberall trat er sehr selbstsicher und verschwenderisch auf.Er verstand es , von verschiedenen Banken Kredite zuerlangen . Bon der Landwirtschaftskammer erhielt er1000 Mark . Wegen militärischer Vergehen wurde er
schließlich verhaftet , wobei sich denn seine Personalien her-
ousstellten . Er war 1886 in Strasburg in Westpreußen ge>bpren und besuchte in Kolberg das Gymmnasiurn bis Tertia.Von 1904 —1906 diente er beim 1. Uiansn -Regiment in
Danzig , und war danach als Landwirt auf verschiedenenGütern als Inspektor tätig , als der er sich als tüchtigerwies . Wegen Unredlichkeiten jedoch zog er sich Strafenzu. Wegen Doppelehe , augenblicklich soll er sogar 3Frauen haben , und mehrerer Betragsverbrechen erhielter 4 Jahre 6 Monate Gefängnis . Aus dem Militär¬

gericht, in das er bald darauf gesteckt wurde , befreite ersich 1918 bei den Revolutionswirren und machte sichdann innerhalb kurzer Zeit zum Oberleutnant und Baron,als der er nach hier kam. — Die Verhandlung gegenden Schwindler wurde zwecks Vornahme weiterer Er¬hebungen vertagt.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 23. Dez . Die Reichszentralstelle für Kriegs¬und Zivilgefangrne teilt mit : Der Dampfer Main , der die deutschenGefangenen au » Indien heimfiihrt , ist nach Angabe der baltischenMilitärmission in Berlin Mitte Januar in Rotterdam zu erwarten.Es sind im ganzen ungefähr 1900 Personen , die auf diesem Schiffabbefördert werden . Alle deutschen Kriegs -" und Zivilgefangenen,die sich in Vorder -Jndien befanden , einschl. der Frauen und Kinder,dazu noch 70 Deutsche aus Goa in Portugiesisch -Jndien , kehren ba¬nnt in die Heimat zurück.

—w Berlin , 24. Dezember . Aus Kopenhagen erfahren die„Hamb . Nachr " , daß dort der dänische Dampfer „Balkzyrien " mit190 deutschen Kriegsgefangenen nordschlcswiger Herkunft ausFrankreich eingetroffen sei. Dir Gefangenen werden einige Tagein verschiedenen Teilen Dänemarks bei dänischen Familien einguartiert,um dann nach Nordschleswig abzureisen.
—w Berlin , 24. Dez . Der ostpreußischeProvinzial -Landtagbeschloß, an die ostpreußische Laut esgesellschaft zur Förderung desSiedelungswesens ein Darlehen bis zu 12 Millionen Mark zu ge¬währen und dem Provinzialausschuß einen Kredit bis zu 3 MillionenMark zu bewilligen , zum Schutze der Provinz vor feindlichen Ein¬füllen.

—w Paris , 23 . Dezbr . (Havas .) Freiherr von Lersnerstattete gestern nachmittag Dutasta einen Besuch ab und teilte chmmit . daß er seiner Absicht, am Abend abzureisen , nicht Folge gebe,ebensowenig «sie Herr von Simson.
—w Paris , 23. Dez . (Havas .) Der Generalsekretär derKonferenz , Dutasta . übergab am Dienstag morgen 10.16 Uhr inseinem Kabinett im Ministerium des Neußeren dem Chef derdeutschen Delegation , Baron von Lersner , die Antwort der Alli¬ierten auf die deutsche Note vom 15. Dez ., deren Text am Montagvon der alliierten Delegation aufgesetzt worden war . Er begleitetediese Uebergabe entsprechend der Instruktion des Obersten Ratesmit einem mündlichen Kommentar.

Baron von Lersner erklärte Herrn Dutasta , daß er wegender Verkehrschwierigkeiten und der Wichtigkeit dafür halte , seine Re¬gierung befragen zu müssen. Infolgedessen teilte von Lersner mit,daß er am Samstag abend mit allen Sachverständigen abreise und inParis einen Vertreter der deutschen Delegation zurücklasse. Er be¬tonte / daß seine Abreise ganz und gar nicht als Abbruch der Ver¬handlungen aufzusassen sei.
Die Agence Havas glaubt zu wißen , daß Dutasta bei seinerMitteilung an Herrn von Lersner hervoraehoben hat , daß dieAlliierten Verständnis für die wirtschaftlichen Schwierigkeiten Deutsch¬lands zeigten und auch den Wunsch hegten , demselben Rechnung zutragen . Der Generalsekretär der Konferenz machte ferner den Chefder deutschen Delegaiion darauf aufmerksam , daß im Falle desNachweises einer irrigen Einschätzung des gegenwärtig im BesitzDeutschlands befindlichen Materials , auf welche die Forderungen derAlliierten , sich gründeten , diese Ansprüche entsprechend ermäßigtwerden . Eine amtliche deutsche Meldung liegt noch nicht vor.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstrk»
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

KmuiHe Bermmtmachimgen.
Amt . Westerstede, 24. Dezember.

Das Amt ist am Sonnabend den 27 . ds . Mts.
geschlossen . Mllnz - brock.
Der Gemeindevorstand.

Westerstede , den 23 . Dezember 1919.
Für die Notleidenden in Manensicl gingen ein:

F . L . 50 Mk . . I . L . 5 Mk . D . L . 20 Mk , R . N.
,0 Mk ., N . N . 10 Mk ., A . M . 3S Mk ., K . S . 5
Mk , S . O . 5 Mk ., F . Oe . 5 Mk , H H. 20 Mk .,
M . D . 10 Mk ., F . C 20 Mk .. Ehr . S . 5 Mk . , O-
F . 10 Mk . D . H 20 Mk ., Frau Fr . O . 20 Mk .,
zus . 245 Mk ., worüber dankend quittiert wird.

Weitere Spenden werden gerne entgegen ge¬
nommen . Lanje.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs

kommissars sür die Kohlenverteilung vom 9 . 9 . 19 l9
wird jür den Gesamtbezirk der Kohlenwirtichaft - stelle
Bremen für Sonvabend den 27 . Dezember1918 die Entnahme von elektrischer Arbeit aus den
Stromoerteilungsnetzen , sowie die eigene Herstellung
elektrischer Arbeit unter Verwendung von Kohlenverboien:

1) für alle industriellen und gewerblichen Betriebe
mit mehr als 250 Kant . Jahresverbrauch;

2 ) sür alle staatlichen , städtischen , gemeindlichen
und privaten Büros und Kontore;3j für alle Ladengeschäfte.
Ausgenommen sind allgemein nur die Zeitungs¬

druckereien . Weitere Ausnahmen kann der zuständige
Vertrauensmann nur in dringenden Fällen genehmigen.

Utdertrei,nigen werden mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mack und mit Geiängnis bis zu einem
Jahre oder mit eimr dieser Strafen bestraft.

Bremen  den 22 . Dezember 1919.
Kohlenwirtschaftsstelle Bremen.

Obige Bekanntmachung der Kohle ..wirt chafts-
stelle Bremen wird hierdurch für den Vez rk des
Stromversorgungsunternehmens ( Elektrizitätswerks^
Westerstede oeröff ntlicht.

Der Vertrauensmann . Lanje.
Der Gemeindevorstand.

Westerstede,  den 23 . Dezember 1919.
Infolge der herrschenden Kohlennot ist eine

Rationierung des Gasverbrauches unbedingt nötig.
Jedem Gas Verbraucher , der der hiesigen Kohlengas-
anstalt angeschlossen ist, wird durch den Gasmeister
Spille die Höchstmenge mitgeteilt werden , die er
monatlich verbrauchen darf . Für die Ueberschreitung
der Hochftmenge wird ein Aufgeld von 50 Pfg . pro
Kub ' kme er erhoben  we -den . Lanje.
Gemeindevorstand Edewecht.

Es wird darauf hingrwiesen , daß das Gemeinde-
" " Werktagen morgens von 8 — 12 Uhr

veoffnet ist. In der übrigen Zelt und an sämtlichen
onn - und Festtagen ist das Eemeindebüro geschlossen.

Edewecht,  den 22 . Dezember.
Der Eemeindevorsteber : Vunjes.

Gemeinde Edewecht.
s ». 2 der Petioleutnkarte wird k
Kausstutkn Orth , Selje und Snock , Edewecht , A

verabAgp / ^ Krkye Jeddeloh je 2 Liter Pet,
Edewecht,  den 22 . Dezember.

Der Gemeindevorsteher : Vunjes.

n ? 1^ ensoser Zahnersatz
ourchEoldkronen und Brürkenarbeiten.

eudnr ^ I- Gottorpstraße  1 , gegenüberder Oldbg . Landesbank.

Habe einen 9 Mon . alten

Ballen
zu verlausen.

Wempen Mw ., Apen.

Apen.
Empfehle nieinen ange¬

kauften

zum Decken.

Hinr. Christophers.
Ein leichteres Pferd,Gule

(Rappe ) Ojähria , ein leichte¬
res Pferd,

4jährig , beide gut im Geschirr,
sowie ein gut erhaltener

WM
und mehrere 1000 Stück

WS I
1 bis 2 Meter hoch, hat ab-
zugeben
Eulsverwaltung

Earolinenhof»
bei Varßel i O.

Zu verkaufen tragende

Nehme güste» Vieh in Tausch.
Hinr . Christophers.

Zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen eine fehlerfreie , neun¬
jährige , eingetragene Olden¬
burger

Stute,
fester Einspänner.

Siegfr . Meyer.
Suche zu Anfang

Januar 10 gute

zu kaufen 'und zahle
erhöhte Preise.

Wer noch zu diesem
Frühjahr

Kali
zu haben wünscht,
wolle jetzt bestellen.

Friedr. Wem« .
1 Beilil« md
1 EeWrmli,

beide wie neu , zu verkaufen.
Angeb . unter Nr . 11699 an

die Geschäftsstelle d. BI.

Kaufe ständig

8
und

HWkMelse
bei erhöhten Preisen . Bitte
um Angebote.

R . LoLröäer.
Kaufe ständig

Ferkel
und

Läuferfchweme,
sowie

KaninAn lind 8iMN.
Zahle hohe Preise.

H. Borsten,
— Augustfehn . —
Ich bin Abnehmer von

großen Mengen weißen und
grauen

Tor
Zahle dafür frei Verlade¬

station hohen Preis . Sofor¬
tige Anmeldung erbeten.

Aug . Hinnchs,
Westerstede.

Westerstede . Zu ver¬
kaufen 2 Fach sehr gut er¬
haltene , gebrauchte

mit verstellbarem Oberlicht.
Näheres bei

Fernspr . 45. 6 . Lllrnels.

Westerstede . Ich suche
für unfern kleinen Haushalt
von 2 Personen zum 1. April
ein einfaches

jung . Mädchen.
Hauptlehrcr Meyer.

Suche zum 1. April oder1. Mai ein

Mädchen
von 16 —18 Jahren für Hausund Garten.

S . L. Frank.
Gesucht eine

MIN

WM

und ein

das gut melken kann.
Kloster Blankenburg

bei Oldbg .)

Für einen jungen Landwirt,
welcher bislang auf einem
größeren Gute als Berwalter
tätig war , wird zum 1. Jan.
oder später gleiche

Stellung
in einer größeren Landwirt¬
schaft gesucht. Nähere Aus¬
kunft bei
Arbeitsvermittl . Westerstede.

Franksen.

Da voraussichtlich mit dem 1. Januar
1920 eine bedeutend erhöhte Umsatzsteuer
eintreten wird , machen Unterzeichnete
Firmen daraus aufmerksam , daß unter
diese erhöhte Besteuerung alle Forderungen
fallen , welche bis zum 31 . Dezember 1919
nicht beglichen sind . Wir möchten unserer
verehrten Kundschaft daher anheimgeben,
falls sie nachträgliche Zahlungen , zu denen
sie gemäß § 51 des Umsatzsteuergesetzes
verpflichtet ist, vermeiden will , ihre Gegen¬
leistungen an uns so zu regeln , daß ihre
Zahlung spätestens am 31 . Dezember 1919
in unseren Händen ist.

A . Diekmann
I . N. Meyer
K. W . Broeker
H . G . Meinen
Carl Kotes
Heinr . Deeken
Th. Ahlrichs
Lke Baumann
Bernh . Strodthoff

I . Giebolts
R . Müller
August Hofft
Fritz Renken
Fritz Schneider
H . Steinfeld
Z . Bücking
G . Riesebieter
Heinrich Drieling

Z . D . Harms Nachf.

Zu verkaufen
ein trächtiges Schaf.

Hr Peters,
Garnholterdamm.

Kaufgesuch.
Dampf -Lokomobilen
Benzol Lokomobilen
Nohöl -Motore
Benzol -Motore
Elekir .-Motore

Holzbearbeitungsmaschinen
usw . Angebot mit Preis an

Kellner L Ohrmann,
Bremen.

kiiEL KsMM
zu verkaufen.

Joh . Wittfe.

Empfehle als Weihnachts¬
geschenke

-Eritzner - -

und

Habe noch

Karbid

Brennabor-

abzugeben.

MrsW. Fr.Ms.
Aüe diejenigen , die bis jetzt

ein falsches Gerücht über
mich verbreiteten , warne ich
hiermit auf diesem Wege,
dies fortzusetzen , da sonst
ohne jegliche Rücksicht gericht¬
liche Anzeige erfolgen wird.
EefineReil » Augustfehn.

A»sschneiden ! Aufbewahren;

LLIuxs k'rsmsL
denen andere Mittel nicht Helsen,

befolgen meinen Nat
llnv yebrkuchen bet Störungen nur

noch bas vorzüglich bewährte
Dr . Karstens
Wenstrusana.

Garantiert unschädlich, meist
vsn überraschendem Erfolg.?rels L.— Ml Versand diskret.

vr . Ilärat «» » L vo .,
Lerltn - LtexUtr v . 537

Gänse,
Hühner,

Enten,
Kanichen,

Hasen
und alle Sorten Wild
kauft zu höchsten Preisen.

Abnahme jeden Tag.
D . Oeltjen , Zwischenahn.

zum Brennholzschneidcn und
für alle sonstigen Zwecke.
komplette Maschinen oder
Wellen , Lager u. Blatter

zur Selbstanfertigung.
Lellvsr L Okrrus .Lv,

Bremen.

Habe eine große Auswahl
in neuen und gebrauchten

vMSlk M
IMM

mit Gisen- u. Gummibereifung

L WreHls, Weg.
— Telefon Augustfehn 44. —

für die Notleidenden
in Mariensiel werden
entgegen genommen.

LMMs , A« Wll
Agentur der Oldenb.
Spar - und Leih -Bank.

Eine 2V, jährige
Stute für die Früh¬
jahrsarbeit abzu¬
geben , nur in gute
Hand . Zu meld , bei
Takenberg-Kelde.

MLdZLLLS.
Habe am Sonnabend die

bestellie Ladung

in Südholt am Bahnhof.
Säcke mitbringen.

Joh . Hammje.
Leinölfirnis,

Terpentin , rein,
Terp . Ersatz»

Kutschenlack,
Luftlack,

Fntzbodcnlack,
Dekorationslack,

W - itzlack,
Mattlack,

Bleiweitz,
empfehlen

Bohlken LWegener»
Oldendurg i . O.

Fernruf 1549.

WeWtl W
Schürzenstoffe,

—i Kittelstofse , :—
blaues Leinen,

ungebl .Hemdennessel
Handtuchstoffe

in recht schweren Qualitäten.

8. N. Mben AM.
ZMeii.

feinster ostfriesischer, bei Ab¬
nahme von ganzen Pfänden
das Pfund 16.50 M >, empfiehlt
I . W . Leonhards,

Augustfehn.

MMKÄSkz « !
Ehrensache!

Eebild, , erfahrener Landwirt,
37 I .. Mk . 45 000 .— Bar-
vermögen , vontadellosemRuf,
sehr gute Erscheinung , mittel¬
groß , sucht die Bekanntschaft
einer gebildeten Dame , evtl.
Witwe . Erwünscht ist Ein¬
heirat in Landstelle . Ver¬
mittlung von Verwandten er¬
beten Strengste Verschwie¬
genheit zugesichert.
Angebote unt . B - N . 1t 898
un die Geschäftsstelle d. Bl.
erbeten.
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^ Die erkannte Frau,
die gestern aus Ver¬

sehen eine Handtaschemitge¬
nommen hat, wird gebeten,
dieselbe bis zum 28. d. Mts.
wieder abzuliefern, sonst An¬
zeige. Fritz Schneider.

MA- Verloren in
Augustfehn von der
Molkerei bis zur
Post oder an der
Bahn nach Detern
eine Eeldmappe mit
Inhalt . Abzugeben

Mlüiil MMM.
Verlorenf,'^
Horst-Hüllstede-Westerstede1
aroke Pferdedecke, gezeichnet
Z. WiederbringerVelohnung.

G. Ziese.

KN- N. NslMi
von

AnZrZNWiZlSN
besonders

Kriegsanleihen , Sorten,
als fremde Münzen

und Papiere.
Sxarckosen bitte möglichst

bis 31. Dezember zur Ent¬
leerung abzugeben.

bür Mcklir.
Nehme jetzt wieder

ab und bitte um umgehende
Anmeldung.

Th. Ahlrichs.

LeMirlWII. Wb
Mbek.

Am Sonnabendden 27. Dez.,
abends 7 Uhr,

in Halsbek.
Tagesordnung:

1. Verbindung von landw.
Klub und Dorfbund,

2. Vortrag : Eine Reise durch
Nordamerika,

3. Bestellung von Saatgut.
Zur Ausfüllung der Saat

karten ist der Geschäftsführer
schon um 5 Uhr bei Erünjes.

Auch Nichtmitglieder und
Damen sind willkommen.

Der Vorstand.

LoiM. HemsgeE

Hafer, Weizen, Gerste und
Bohnen, muh bis spätestens
Sonntag bestelll werden.

Zwecks Ausfüllung der betr,
Formulare ist der Unterzeich¬
nete auch Sonnabend (vor
der Kluboetsammlung) von
S Uhr an bei Erünjcs-Hals-
bek anwesend.

dl8 Wege» Anlegung neuer
Geschäftsbüchermit Jahres¬
schluß muh nochmalsum Be¬
zahlung sämtlicherRechnungcn
bis zum 31. d. Mts . gebetenwerden.

Der Geschäftsführer.

Die diesjährige ordentliche

lWMlmiMMg
findet am Dienstag den 30. ds. Mtr ., nachm. 2 Uhr,

in Meyers Hotel zu Zwischenahn statt.
Tagesordnung: 1. Geschäftsbericht, 2. Rechnungs¬

ablage, 3. Wahl des Rechnungsprüfers, 4. Satzungsänderung,
ö. Verschiedenes. Der Vorstand.

Tadellose Qualitäten.

^18sM.s225M.j 275M'jZöÖM 450M. etc.l
Jede Gröhe fertig am Lager.

. Z6LLIIL . ZUH . WN,
D M Achternstr. OIÜLLburA . Achternstr. 38

Das am 2. ^ «1b.Qk!.oL1»ts.§ angesetzte

AKAMsi
Rrü § Asms, » Q.

Neiinvollene

HER -Stoffe
schwarz— blau — farbig

Paletot -Stoffe Hosen-Stoffe
DaineN'KoMin -SLoffe

- Nur allerbeste Qualitäten.

M . Schulmann,
38 Achternstr. OlökNbUkg . Achternstr. 38

WALLLLLLAGLL

Am 1 . Januar 1920:

» n ! .. .. . . . ,
US U -SSstZS SSV »jĵ LLS VSLLSLS ^

Anfang 5 Uhr, ^
wozu freundl. einladet Lohann Hammje . ^

Am 1. Januar:

8lOk WlssZ'W!,
Anfang 5 Uhr,

wozu freundlichst einladet
N. Zantzen.

Grobschnitt, recht preiswert
Z. D. Stubben Nachf.

Halsbek.

El>z>MK.Mi !!erei!i
WMslsSe.

Sonntag den 28. Dezember,
4 Uhr nachm.,

im AmmerländerHof.
Um zahlreiches Erscheinen

bittet Der Vorstand.
Die verehrten jungen Da¬

men werden höflichst gebeten,
zur gemeinsamen Kaffeetafel
unserer Syloesterfeier Kuchen
mit zu bringen.

Verein j. Landwirte
W n. ll.

»i
Am 1. Januar

ü RzSiiirLZS -ress ! »?

wozu freund!, einladet
Rsiur . Letssio § .

Für anlühlich unserer
Silberhochzeiterwiesene Auf¬
merksamkeiten sagen herzlichenDank.

Zoh. Dierks und Frau,
Torvholt (Ostermoor).

Ms Verlobte enipfehlen sich:

8mÄlrSl!« MOerl!
RriiiSAS öchlWg

Steenfelde Ihausen
Weihnachten1919.

Ihre Verlobung  gebe»
bekannt

Ihausen , Weihnachten 1919.

e-TS YL»
WWWWWMMW

Ihre Verlobung  geben
bekannt:

Isets SWM
ftit ! 8kii-WU

AschwegeElmendorfervamm
z.Zt.Eyhausen.

Weihnachten1919.
7> y"»

it
Die glückliche Geburt eines

gesunden

Jungen
zeigen hocherfreutan

Lehrer G- Lichler
u.Fr au Li nageb .Strenge.

Ihausen , 23. 12. 19.

!MoLL 'M 'GZ 'S.

Am 1. Januar:
MM

(Militärmusik) — Anfang nachm. 4 Uhr,
wozu freundlichst einladet K. Hcinemann

lN !§L?!88Ẑ — UM !,M!
Am 1. Januar 1920:

«
mit erstklassiger Musik. — Anfang 5 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet Otto Lismer.

/ Lmdsechof. /

S-W ^
Nm Sonntag den 28. d. Mts . :

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

n . Lvltwssrs.

Idee Verlobung:  xeden bekannt:

MK,rL6 M 'SLLLLSLr.

KrLLÄLL
^scbdauserkelck Lückerneulanck II

kei Xorcksn
IVsibnackten 19l9.

GGGSGSEG
Ihre Verlobung.zeigen an :.

MW WWW
MR

Petersseld,
Wechnachten 19l9.

Statt Karten.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen

km üiMz
M MÜW

Meinersfehn Neu-England
Weihnachlen1919.

Statt Karten!
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigcn:

Kirne ZZkkiS
ml

IM V
Hoheliet Halsbek

Weihnachten1919.

Die Verlobung  meiner
Tochter Alwine mit Herrn
Hans Büderich beehre ich
mich anzuzeigen.
FrauKathar.HocheWw.

geb. Janzen.
Augustfehn.

llM 8Wmc !i
Augustfehn Brsinen

Weihnachten 1919.

^ W WWLKLÄWLs

DHSKSLSSt>2iSGLL>'SLSKSL4SSGETDTKDSTKŜ S
^ 8
^ Ihre Verlobung geben bekannt: H
SK
Ä

Lem Buller
Fritz Volts

^ Waddens, Butj. Augustfehn. 8
ch «dKSSKTSTGTEDSDSGTSTTLKBGGTSVLGL'LKKSKO

Ä>

Ihre Verlobung beehren sich
auzuzcigen:

lLkMWbÄWW
Mus Ms
Etzhorn Ojrerfcheps

z.Zt.Bürgerfelde
Weihnachten1919.

GDL-SSSGSSLSDTLdL-SK

Ihre Verlobung beehren stch-H
anzuzeigen

MM UiM
tssir

Bokcl ELttinge ^ l
b. Augustfehn

Weihnachten1919.
SGGGGVTTHGTTÄTDGSe

Dänikhorst»23. Dezbr.
ll Heute früh entschlief̂
8 unser lieber kleiner

Z MLUL
nn Alter von1°/. Jahren,

lH welches Teilnehmenden!
l-i zur Anzeige bringen

I . Siems und Frau,!
geb. Bohemann.

Beerdigung ist Sonn- !
8 abend um 4 Uhr. Vor¬

her TraueranLacht im j
Hause.
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Schreckliches staben wir erlebt , hasten wir erduldet in
tiefem Jahre des Unheils 1919. Wieviele waren unter
»ns, die nach dem schauderoollen Zu ammenbruch , nach
»em mit unheimlicher Raschheit vollzogenen Ruck der
Revolution das Schlimmste überw 'mden zu haben glaubten
— die sich mit mannhafter Entschlossenheit loSriffen von
»ielem, was ihnen lieb nnd teuer gewesen war ihr ganzes
Leben hindurch, und die nun frisch anS Werk gehen
wollten, um nach alter guter Väter Weise wieder aufzu¬
bauen, was zerstört worden war . Man wählte , kaum daß
das neue Jahr begonnen hatte , eine verfassunggebende
Nationalversammlung , in deren Hand das Schicksal des
jungen De tschland gelegt wurde . Man richtete feine Ge¬
danken nach Weimar , der lichtumflossenen Goethe ''adt , in
der vertrauensvollen Zuversicht, daß rmS von dort nur
Gutes kommen könne, und man begleitete die deutschen
Unterhändler , die nach Versailles gingen , um rmS den
Frieden zu bringen , mit den besten Hoffnungen auf ein
raiches Gelingen ihrer schicksalsschweren Mi 'fron. Aber
ach, was ist aus allen diesen Erwartungen geworden?

Wir stehen am Grabe des JahreS ISIS — könnten
wir doch alles , waS eS uns gebracht hat , mit ihm zu¬
gleich in das Meer der Vergessenheit versenkenI Noch
beute warten wir auf den Frieden , müde, zermürbt,
wundgerisben an Leib und Seele , so daß schließlich, wenn
er uns wirklich noch einmal vergönnt werden sollte,
kaum noch ein Mensch sich nach ihm umweuden dürfte.
G äubige See ' en batten , unter den furchtbaren Erschütle-
rungen der Novembertage des vorigen Jal .reS , au»
genommen, die lebenerstickenden Bedingungen des Waffen-
stillstandsveAiages würden , wenn es erst zi m Frieden
ginge, durch erträglichere , durch menschlichere Verein¬
barungen abgelöst werden . Niemals hat es eine grau¬
samere Enttäuschung gegeben als hier. Nicht mir , daß
ber Fciedenssckftuß Monat um Monat oerschlerwt wurde
in der ziemlich unverhüllten Absicht, uns politisch, seelisch,
rniitschastlick in der Zwischenzeit immer tiefer ins
Elend zu stür>en, und dadurch immer widerstandsloser
zu machen, wr mußten schließlich auch einen Ver¬
trag unterschreiben, so maßlos in allen fernen Fest¬
setzungen, so verletzend bis inS dritte uud verte
Geschlecht, daß von einer »verdorrenden Hand ' gesprochen
werden konnte, die es fertig b,ächte , lsteseS Dokument des
Unfriedens mit dem Siegel deS Deutschen Reiches zu ner-
sehen. Aber auch damit war es noch nicht germg. En e
Lnli war Herr Müller , der de'stscheMinister deS Aus¬
wärtigen , i», Spiegelsaal des Versa ller Schlosses , um
dort , unser Urteil zu vollziel eu. England , Frankreich,
i»r'alien ließen unS danach noch Wochen und Msirate
warten , ehe auch sie sich zur Ratifizierung des Frieden-
Lerbeiließen, nm endlich, im November oder Dezember,
uns den bedungenen Auslan ch der Friedenrurkunden an»
s 'fb' Eten. ' Aber zuvor werden »nS, unter haltlosen Be-
Imuldigunoen , noch einmal die Dauinschran 'ren ««gesetzt,
und eben jetzt ist abermals ein Handeln und Feilschen im
, nm vielleicht von die'er oder jener neuen — weder
tm Waffenstillstands- noch im Friedensvertrag vor-
Heiehenen — Bedingung noch sin paar Worte abzumarklen,

Friede den das neue Jahr uns bringen soü, wird
uns ein ab 'chreckendesAntlitz zeigen.

^r durch die'e Behandlung der Friedensfrngr
^ . ^ elischen Verfassung unseres Volks konnten

inneren Angelegenheiten natürlich nicht ga»
^ ^ 0" im März gab es neue revolutionäre

Svartakus erhob, in der Hauptstadt wie an
im Reich, immer kühner lein Haupt , in

, ŝ sogar zur Errichtung einer kommunistischen
kis cicmze Weile aufrechterhalten wurde,

Reichseielution erlag , der Bürgerkrieg tobte
m immer frecher wagten fick, blutiger

SelbOu .A ^ stnung «egen Gesetz und Ordnung , frevelhaft«
um alles niederreißende Zuchtlosigkeithervor.

Lastand der Verlotterung und Ver-
!sr? ^ ^ " ^Eeen . den nur unS jetzt Tag für Lag

Llllenfalls d̂?^ " Beurteilern bescheinigen lassen können.
Len letzten Ordnung und Sicherheit hat sich i«
«a >°ze etwas gebessert, aber unser«
Raffung und Ä/ ? bsi>'det sich in einer trostlosen Dex-
r ^ 'ung, und mit der moralischen Beschaffenheit de- Volks-
lebens ^ " ht ^ ^

waS wir ihm
m dem Augenblick, da eS seinen

scheustIiH ^ ^ /^5. Uffl der Erleichterung , daß dieser
rntsck'wiade/ " Ä " ^ Hexenkeifel endlich unjeren Augen
dü k r. ^ doch auch bald aus unseren Ge-

Labpn getilgt werden türmte!
den Tiefpunkt msterel

Bilanz d-8 ^ bestellt als je. So steht
Nack end/n Ä ^res 1919 - das einzig-,
kauf nn^e> dem Augenblick,
r ? uk. vo endet, ist ein Uff! der l

endlich

SbersLstten ?^ L ^ ° 'EUelck1 den Tiefpunkt unsres Elends
»innen was wieder gutzumachen be¬
ten Uberaann verbrochen hat ? Benütze jedermann
Prüfung nichts « ° Uis neue Jahr zu ernster Selbst-
Autdiqunaen Erneuerung von Anllagen und Be-
ß-!d allmmÄ Am " andersgesinnte Volksgenossen. Wir
»och endlich - wenn wir diele ewige Wahrheit
sollten Dann bekennen und beherzigen
tzicht Ul«br wir nach abermals "einem Jahre

^ i voller Verzwetjlung in die Zukunftzu blicken.
_

Älemenceau gsgen die SoWjetregierung . -
Kein Frieden mit Rußland . ^ ^

In seinen Erklcurmgen über die auswärtige Voliftl ^
kr der französischen Kammer gab Clemenceau ecken Berum ^
über die mit England uud den Vereinigten Slawen ad- -
zuschließenden Militärischen Garantceverträge und kam ^
dann auf die anläßlich der Londoner Konferenz geleistete
Arbeit zu sprechen, dir von Beclhelot , der stch noch m r
London befinde, fortgesetzt werde . Er bob die Rot - ^
we»digkeit eines engeren Bündnisses mit Encucnd hervor
und streifte die Fiume -Frage , die man jetzt in einer all«
befriedige' den Weise zu lö'en hoffe. Bei der Erwähnung
der Probleme , die den Balkan , Anatolien , Syrien und
Polen betreffen, erklärte Elemencecu,. die Frage von Kon- :
stantinopel sei immer noch in der Schwebe. Man berate i
sie gegenwärtig in London . e

Z » der russischen Frage irbcrirebend, brandmarkte
Clcmci rcan die Son -jelregterung in l cjtigcn Ausdrücken. Z
Eie sei die darbartschste und bestgehaßte, die je existiert i
habe, « r saate : Nickt ,inr schiteßcn wir keinen Friede « H
mit Eowjetrußtand » wir wetdru uns auch nicht mit ihm >
abfindcn.

Clemenceau erinnerte an die schweren Opler , die
Frankreich und England gebracht hatten , um die rustischen
Patrioten zu unterstiitzcn, von denen mau halte annehmen
können, daß sie ihr Land wieder aufcichten würden . Er
betonte, daß diese Aufwendungen Nicht ewig weiter dauern
würden . Deutschland schicke stch an, be-mlich eil en Teil
Rußlands zu kolonisieren, deshalb müsse man um Ruß¬
land einen Stacheldraht ziehen.

Von warmem Beifall unterbrochen , schloß Clemenceau
mit dem Hinweis , daß man vom Reden zur Tat über - !
gehen müsse. Er kündigte die Absicht der Regie .uug am z
nach Beendigung der Wahlen zurückzntrete» und bob !
hervor , daß es kein Scheinrücktrltt sein werde. Dir »
Kummer brachte Clemenceau eine Huld gang dar. »

'Ole Revolution Ln französischer Beleuchtung . ^
Deutschlands Ausverkauf . ^

»Nachdem die deutschen Sozialisten "', schreibt N. d«. »
Guillerville im »Temps ", »zur Macht gekommen waren , !
mußten sie, da sie an ihr versprechen gebunden wcuen, j
die allernotwendigste » Fingen zurückstellen und ihre ganze ß
gesetzgeberischeund administrative Kraft aus die Sozialst t
sierung und aus die Umänderung der Gesellickaft nach i
dem marristischen Programm verwenden . Diese Hast, die ?
Wünsche de- Proletariats zu verwtr 'liche-i, hat die ?
Kataniophe beschleunigt. Innerhalb zehn Monaren h-rt
die Revolution das Nationaleigentum , das vier Jahre
Krieg kaum cmgeuagt hatte, in Frage gestellt. D e
bearsicbtigMr Steuern und die angekündigte Vermögcus-
bechlägnabme haben eine -Auswauderung des Kapitals
bcwirkl, die keine polizeiliche Maßnahme anszuhalten im¬
stande ist. Die Fabriken , Maichinen , Gebäulichkesten,
jiderhaupt alles , was -nicht aukwandern kann, wird zu
niedrigen Preisen an Ausländer verkauft. Die Eng - r
Imider kau eu die Nuhrzechen, die »National City Bant " ?
auS Newvork läßt sich in lSerlin und anderen !
Städten nieder, die »Giiaranly Lrust Company " hat ?
erenfall - mehrere Agenturen in Deutschland . . . Dieser r
Prozeß wird durch die Bezahlung der Kriegslasten , die §
ein halbe- Jahrhundert lang da- Ergebnis der deutschen ?
Arbeit wcgnimint , begünstigt, »nd die deutsche Negierung 8
stellt mit Schrecken diesen Fortschritt aus dem Nennen zum r
Nbgrnntze fest, aber eS fehlt ihr der Mrrt zuzugeben, daß k
lik̂ e marrijtijchen Utopien nncht verwirklicht werden können, k
Sie zieht vor, die Illusionen ihrer Anhärrger dadurch zu
verewigen, daß sie imm«r höhere Löhse bewilligt , den !
"> rö« Ssl« ,en lltaturallen und Geltzunterstützuiigen z .kommen
licht. « iS L« ar in eik-.er Höhe, die selbst durch d>e Höckhllen s

nicht avägeslichen « erEen kami. Dies^ oerdeiben-
brkrger̂ e Lage w -rS joimr-se dauern , wie das »oztaliswche
Regime dauert , »ns wenn dre politische uud siuanzier.e -
N-er.troq z« lmsie auf fick warten laßt, dann wird eine i
vslMdiüige Lnlwerluns der Mark und der will schwill che
Lu !ammenb »uÄ DeuHchlckr-K die Folge sein . . . Bach

«E «lcht- «lehr in Dercklchlanb ist,den können." >

Deutsches Reich.
* TaS neue Neichswappe «. Die Reichsrsgkerung ffal

als nm-es Wappen den «'.nWpfigen schwarzen Adler arsj z
goldgelbem Schilde gewählt . Der Adler wird in einfacher K
heraldischer Form ohne jedes Beiwerk dargeAellt. von ?
dem bisherigen Reichsadler unter cheidet er sich demiwch z
dadurch, daß die K :m:e auf dem Kopfe, der preußische
Adler im Drnstschilde nnd d-ZL hierauf angebracht Hohm - ^
zollernwappen sowie die Kette des Ordens vom Lcy oaizen z
Adler weggekallen sind. Die sogenannte Bewehrung , ?
d. h. Schnabel , Zunge und Fänge , sind von roter Farbe . !
Der für Dienstsiegel, Uniformen usw. zur Verwendung
kommende Reichsadler ohne Schild zeigt das gleiche Bild
wie der Adler des Reichswapnens , abgesehen von kleinen
Abweichungen, die durch den Wegfall der einengenden Um¬
rahmung begründet sind.

4- Gefährdung der deutschen Steuern durch di«
Entente . In einer Rede in Marichester äußerte Lord
Rodert Cecil. daß die Deutschen durch ibre neue Steuer¬

gesetzgebung^ en Willen zur Erfüllung der Verpflichtungen
gegenüber den Verbündeten zu bewei en schienen. Durch
die neue Steuergesetzgebung werde den Verbündeten bei
nicht zu umgehende Eingriff in das deutsche Nrt onal-
vermögen erleichtert und technisch möglich gemacht. Del
Londoner Berichterstatter des »Manchester Guardian"
schreibt, daß in den Kreisen des englischen Wie ergut«
machungsaus ĉhusses mit ei em Erträgnis von 80 b>3
100 Milliarden Mark aus der deutlchen Vermögens ab»
gäbe für die Wiedergutmachung zugunsten der Verbündeten
gerechnet wird . i

4- Bayerische Proteste gegen deu Einheitsstaat . Detz
Versuch der Preußischen Nationalversammlung , eineu Ein¬
heitsstaat zu schaffen, zeigt in der bayerischen Bauernschaft,
einer geschworenen Gegnerin diese- Planes , bereits sein«
Wirkung . Ter politisch links orientierte Bayerisch«
Bauernbund und die rechtsstehenden Christlichen Bauern¬
vereine stellen die bisherige gegenseitige Bekämpfung ein
und gehen unter Führung Dr . Heims zur gemeinsamen
Abwehr zusammen. Gleichzeitig wendet sich der Bayerisch«
Bauernbund in schärfster Weise gegen Erzbergers Finanz^
Politik und gegen das Länder -Bestenerungs -Geietz, das den
Gemeinden jede finanzielle Selbständigkeit raubt . Auch
diesmal müsse wieder , genau wie in den früheren Zeiten
nach dem Kriege, der Bauernstand das Volk reiten . :

Vergleich mit dem Fürsten von Lippe . Der Ver¬
gleich cder das Domanium zwilchen den früheren Fürsten
zur Lippe in d dem Freistaat Lippe wurde in der letzten
Sitzung des lippilcken Landtages einstimmig angenommen^
Der trübere Fürst erhielt aus dem Domanium da- l
frühere Residenzscüloß in Detmold , das Jagdschloß Lops-
horn , die Meierei Lopshorn , das Gestüt Loyshorn , dis
Oberförstern Berlebeck, insgesamt an Grundbesitz 3626t
Heklar 29 Ar 13 Quadratmeter , eine Million Mark in bar , di«
Verfügung über verschiedeye Fonds in Höhe ron rung
LOOOlO Mark und Teile des Hauslckmncks. Die Sozial¬
demokraten erklärten , daß sie dem Vergleich nur zuß
struiuren. um der jahrzehntelangen Rechtsunsicherheit betz
einem Prozeß ans dem Wege zu gehet,. s

Nichtllestätigung des TüsiclVorfcr NegiernngS-
prasiocnten . Die belgirche Bejatzungsbehörde hat di«
Bestätigung des Justizrates Lande als Nrgierrmgsprüsi -i
deuten von Düsseldorf abgelehnt . Lands gehört der mehr-
Hefts ozialistrlck en Partei an und verwaltete seit dentz
R cktutt Dr . Kruses kommissarischdas NegierungLprästdinwi!
ln Düsteldorst l

Der Prozrst Erzberger —Helffcrick,. Das Harwt -k
verjähren gegen den früheren Staats .ekreiär Dr . Helsterrch!
wegen Beleidigung des ReichLfinanzministers Erzberger ist
je t von der 4. Slra kammer des Landgerichts l Berlin!
erölftet worden . Die Verhandlung soll bestimmt in«
Januar stattsiuden. und zwar vor der 8. Strafkammer!
des Landgerichts l . Die Beschleunigung des Verfahrens
war dadurch möglich, daß Dr . Helfferich durch seinen Ver¬
te diger Dr . LrLoerg auf legliche ErliärungL,riit oer-
z.aftet hat.

. * , ^ rbiudung mit Deutschland . Kürzlich
üeu Präsident Masaryk die Führer aller Parteien zu sich
ditten und eroffnete rhnen, der tschechisch-slowakische Staat^

eine neue Orientierung zu suchen. E? f
^ °st. Maiaryk , halte « ne politische Verbindung mit -'
Deutschland und Österreich für dringend geboten. Wie
»ngeweibten Kreisen verlautet , nahmen die Dartettühreiö
^n Vorschlag einer Annäherung an Deutschland mit!
Irrigem Berremden auf und drückten di« Bmürchtrmg au».
Mrch ein enge« Zusammengehen mit Deutschland
Kerze die trchecho-slowakische Republik sich nu, dt«
dympathien Frankreichs , was bei dem Friedensschluß mit.
lngarn für den tschechischen Staat recht n- chleflige Fylue»
oben wurde . Es gelang aber schließlich i»ew PräsidrnreT»
»casaryl. die Parteiführer dahin zu bringen , daß si.
vn ihm dringend empfohlene Politik schließlichauch .wer-
uts gutzuherßen sich bereit erklärten.

statten.
X T ' Nnnnnzlo verläßt Fimne . Die römischen

Zerrungen melden, ü'Aunrlnzio habe sein Kommando i«
Fiume abgegeben und befinde sich nun an Bord dej
Kriegsschiffes „Pannonia ", das gerade abreiien wallt«
als der Dickster sich zu diesem Schritt entschloß. Im A»s<
wärügen Amt liegt darüber noch leine Mitteilung vor

Posen.
X Wieder eine Negicrungskrists . In maßgebenden

Kreisen machen sich Befürchtungen bemerkbar, daß die neue
Negierung außerstande sein wird , ihren Pflichten nach m»
kommen. Besonders wird an einer ersprießlichen Arbeit
der Minister Grabski und Olszewski gezweifelt . Allge¬
mein herrsckt die Ansicht vor , daß die fetzige Regierung
sich nur noch einige Wochen am Ruder kalten wrrö.
Llus In » und Ausland . -
! Tilsit . Vom Stecke der Deutschen Legion wird miö
geteut. daß in seinem Abschnitt alles ziemlich ruhig ist. nur
stellenweisekteine Pntrouistengevlänket. Der Feino läßt M
am Tage fast gar mcht sehen. Die Deutsche Legion ist zurzeit
sllüO Mann stark.

Memel. Man trägt sich mit dem Gedanken, die Eiserne
Division nach ihrer Demobilisierung in Ardetcsgemeinichafi
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